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AnzeigerL Unterhaltmigs-Blatt für das ganze Enzthal und Lesse» Umgegend.
Amtsblatt für dm Hberanttsbezirk Meuenöürg.

36 . Zahrqang.

Nr . 144.  Neuenbürg , Dienstag den 3 . Dezember 1878.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis balbs . im Bezirk 3 Mark 50 Pf , auswärts 2 Mark 90 Pf . Zn Neuenbürg abonnirt

man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spälestens  9 Uhr Lormittags zuvor übergebene Anzeige n finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekanutmachnng.
In Gemäßheit des HI3 der Statuten für die Badarmrukaffe in Wildbad wird

das Ergebniß der Rechnung dieser Kasse pro 1878 hiemit bekannt gemacht.

Es betrugen
I. die Annahmen:

Kassenvorrath vom vorigen Jabr 1877 . vlL 3.226 42 L.

Sammlungen des Jahres 1878 . 3,586 30

Außerordentliche Gaben . . — — „
zusammen v/L 6,812 72

II. die Uusgaöen:
Gaben an 230 arme Badgäste in der Stadl und 106 Kinder

und Erwachsene in der Herrenhilfe 2,977 50 ^

Für die Armenbibliolhek . 100 — „

Verwaltungskosten . . . . «AL 327 93
zusammen «AL 3,405 43

Hienach vcemanct «AL 3,407 29

d. h. «AL 180 87 Zunahme gegen 1877,
«̂ 96 — „ Abnahme gegen 1876.

Für die Orksarmen in Wildbad  gingen speziell ein und wurden der Orlsarmen-

kasse übergeben «AL 640 , d. h. «AL 100 mehr als fernd.
Von dem Remanet sind 2000 «AL vorübergehend verzinslich angelegt . >

Den 30 . November 1878 . K. Oberamt.
Mahle.

Neuenbürg.

An dik NrlmMtt.
Die Ortsvorsteder werben erinnert , die

verfallenen Sportelurkunden für das Quar¬
tal vom I . September bis 30 . November
1878 zutreffenden Falls unter Anschluß
der Sportelgelder alsbald  hieher ein-
zusenven.

Den 2. Dezember 1878.
K. Oberamt.
Mahl e.

Neuenbürg.

Knntrrkrnntnlß.
Nach der am 23 . d. M . vorgenomme-

nen Vermögensuntersuchung gegen den
entwichenen Holzdauer und Bäcker Johann
Wilhelm Bodamer  von Dobel beträgt

die Aktivmaffe 2801 «AL 50
die Passivmasse 3544 ,. 40 „
somit die Insolvenz 742 „ 90 „

weßhalb heute der Gant gegen zc. Bodamer
erkannt worden ist.

Dies wird demselben mit dem Ansügen
eröffnet , daß , so lange sein Aufenthaltsort
nicht angezeigt wirs , alle ferner in dieser

j Instanz ergehenden Verfügungen ihm
'lediglich durch Anshängen am Genchts-

Gebäude zugeiielll würden.
Den 26 . Noobr . 1878.

K. Oberamts -Gericht.
Römer.

Borladung

M
In der Gantsache des Friedrich Bach

oser,  Tapeziers von Wildbad wird die
Echuldenliquidalion am

Montag  den 10. Februar 1879,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause in Wildbad  vor-
vorgenommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen, vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpfandsgläubiger —
welche weder in der Tagfahrt noch vor

derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmelden , sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschloffen,
auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpfandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Ganianwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek. -Ges.
vom 13. Nov . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Muffe und
der etwaigen AkNvprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei-
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen , wenn sie
nicht vor der Tagfahrt ihre diessallige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

27 . Januar 1879,
Nachm . 3 Uhr

auf dem Nalhhause in Wildbad  vor-
vorgenomme » werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werdev , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der Er¬
lös aus ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrige » Gläubigern läuft die gesetz¬
liche fünszehntägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich ei klart und seine
Zahlungsfähigkeit »achweist.

Neuenbürg  den 30 . Nov . 1878.
Königl . Oberamlsgericht.

Römer.
Revieramt Schwann.

Der Nevierförster verlegt seinen Wohn¬
sitz auf die Monate Dezember , Januar
und Februar nach Langenalb und ist er
oder sein Stellvertreteter während dieser
Zeit nur an den AmtSlagcn

Mittwoch und Samstag
Vormittags 9 bis II Uhr

auf der Nevierkanzlei zu treffen.
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Wegen des  Neuenbürger Markts
wird am

Donnerstag den 5. Dezemberd. I .»
um 8 Uhr 55 Min. Vorm,

ein Extrazug von Piorzheim nach
Neuenbürg  ausgesührt , welcher auf
den Unterwegsstationeii anhält.

Calw,  den 28. November 1878.
K. Bahnhofinspektion.

Praß.
Neuenbürg.
HelMkais.

Am nächsten Samstag  den 7. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr

kommen auf dem Nathhause hier aus dem
Stadtwald unterer Huiiimelrain, Mißebene
rc. zum Verkauf:

1 eichener Spallklotz mit I,32Festm.,
3 tannene Sägklötze „ 6 „

44 Stück Langbolz IV. Cl. mit 16,8
Festm.,

650 Gerüststangen mit 57,5 Festm.,
656 Baustangen „ 114,1 „
568 Feldstangen,
63 Hopfenstangen II. Cl.,

309 ,, HI. „
53 // IV. „
70 4, v. „

245 Stangen VI. Cl.
50 „ VII. ,.

1465 „ VIII. .,
3' /, Nm. dürre tannene Prügel.
Neuenbürg  den 2. Dezbr. 1878.

Stadtschultheißenamt.
W eß i n g e r.

Conweiler.

Holjvkkkiils.
Nächsten Freitag  den 6. d. M.,

von Morgens 9 Uhr an
werden ans hiesigen Gemeindewaldungen
auf dem Rathhaus zum Verkauf gebracht:

16 Stück eichen Stammholz von 4—9
m Länge und 31—96 cm Durchm.,

51 Siück
IV Cl.,

lannen Stammholz III . und

216 Stuck Bau- und Gerüststangen,
174 „ birkene Wagnerstangen,
83 I Classe Feldstangen,
12 ,» II . „ Hopfenstangen,

5 ,, III. „ dto.
68 „ IV. „ dto.
40 VI. „ Baumpfähle, ^12 VII. „ Rebpfähle,
50 /, Ansschnßstangen,

1 Rm. eichen Spaltholz,,
33 „ „ Prügel,

8 ,. dto. und birkene Prügel
(gemischt),

38 Stück forchene Prügel,
wozu Liebhaber einladel

Ten 2. Dezember 1878.
SchultheißG a n n.

PrivMachrichlen.
Kräftiges

Spreifet-Koh
giebt billig ab Ler -'tik

in Calmbach.

Eine Partie

verkauft zu herabgesetzten Preisen

Neuenbürg.

O. ILvIZsvr.
?f « rrkkim.

Iß « 8 ^»euvstv I»

iuöerr rr»ö Eravatltk,
strsxe», Mielietteii,

Lunäseliulikii,Loosen,HossutrüZeiu,
80V16 iu

emxkotrion in 2U cksn

steter L Heiimünii
vis-L-vis äsr ^ usoumssirusss.

Neuenbürg

Wiegenpferde und Wuppen-Korörvagen.
empfiehlt AlberL Werk , Drechsler.
M Großer und Listiger Ausverkauf. M

am Donnerstag , 3. Dezember auf dem Jahrmarkt
in Neuenbürg.

1 runder Kmderkamm non 20—40 ^ ,
eine große Auswahl Frisir- und

Slaubkämme von Kautschuk
per Stück von . . 20—80 „

1 Paar gute Gummi-Strumpf¬
band . 40u . 50 „

große Auswahl Gummi- Hosen¬
träger, das Paar von . . 70
a» bis zu den feinsten Sorten,

eine große Auswahl in seidenen
Schlipsen und Cravallen

20 »Z—I -/K50 „
Kinder-Spielmaaren in großer Auswahl,
Mandel- und Glycerin-Seife von 15 )̂

an und höher, und noch sehr viele
Gegenstände zu billigen Preisen.

Guten gelben Java - Kaffe das Pfund
1 30

25 St . englische Nadeln . . . 10
25 „ erster Qualität . . . 20 „
25 „ mit langem Goldöhr . . 30 „
25 „ Stopfnadeln, sortirt . . 20 „
25 „ Putzmacher-Nadeln . 20
12 „ SicherheiiZ-Nadeln . 10
2 Paquets lackirteHaarnadeln 10u. 12 „

100 Haften und Haken. . IOu.20 „
l Brief Carlsruher Steck Nadeln

(400 St .) . 40, 50. 60 u. 70 „
I Dutz. Hemdknöpfe . . . . 20 „
1 St . gute schwarze Litzen

(20 Ellen) . 70—80 „
1 Dutz. gute Nestel, 12, 18, 20 u. 25 „
1 gutes farbiges Taschentuch 30 u. 35 „
1 große Rolle Faden (500 Mlr.) 28 „
1 dto. (80 Mir.) 6 „
eine Partie gute farbige Nähseide,

ein Sirängchen . . . . 5
25 Stück . . . .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
L»I», aus Mörzheim.

Mein Stand befindet fich Ecke der Thalstrafie und
Marktplatz und ist mit Firma versehen.

B i r k e n f e l d.
Einen vollständigen

MchMhandwcrkszciig
insbesondere Bülte, Schrägen, Nagrlholz,
Rauchkasten sammt Kessel, Wage mit Ge¬
wicht. 1 Wiegcnklotz und 2 Haublöcke hat
zu verkaufen Jak. Ruff.

Ober  Niebelsbach.
19kl Mark werden gegen doppelte
»Sv Sicherheit in Gütern
aufzunehmen gesucht von' Usier.

VLS KAtSeNS
Lttoeouvk Lêê o8

jibes « ko » k-klgre »«.c

In VenenkürA bei I b IVe i 88.
In IVttstdLst bei k. keim.
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Schwann.

Danksagung.
Zur Linderung des unjere Mittler Wwe.

Bohlingrr kürzlich betroffenen Brandscha
de»s ist ihr viele httireiche Mitdthätigkeit
erzeigt worden, insbesondere aber durch
Verwendung und Vermittlung des Hrn.
und der Frau Pfarrer B r a n n g a r l in
Feldrennach sind ihr in überaus Wohlwollen
der Weise werlhvolle Gaben gespendet
worden. Da unsere Mutter in Folge kör¬
perlichen Leidens nicht in der Lage ist, den
edlen Menschenfreunden und Gebern per¬
sönlich zu danken, drängt es uns, diesen
innigsten Dank hiermit öffentlich auszu-
sprechen. Möge ihnen der liebe Gott sei¬
ne» besten Segen dafür verleihen.

Im Namen der Mutter und Geschwister
der Sohn Martin Bohlingrr

in Pforzheim.
Neuenbürg.

Mein Lager in ollen Sorten wollener
Strickgarne:

Kittelwolle,
Caftorwolle,
Terireanxwolle,
Moos - oder Schleierwolle,
Mohair - oder Eiswollc,

Strumpslsngrn,Kindrrkiltel».Strümpfe
in den besten Qualitälen und zu den bil¬
ligsten Preisen bringe in empfehlende Er¬
innerung.

L « nl8 I ^ >8t » » uvr
an der untern Brücke.

N e u e n b ü r g.
Auf Weihnachten empfehle mein Lager in

rein leinenen Taschentüchern
zu besonders billigen Preisen.

Als ganz besonders preiswürdig empfehle

weiß und farbig von^ l. öOan per Dtzd.
Große

Herren- n. Damentascheutücher
weiß». farbig, 8-/lL2.33—3 23per V-Dtzd.

Größte und feinste
farbige Taschentücher

8 ^ 4. 68 per '/r Dtzd.
Bei sämmilichen Sorten garantire für

rein Leinen.
Dorers

an der untern Brücke.
Neuenbürg.

Sehr schöne

WintclübeHieher
in verschiedenen Stoffen

von ^ 6. 10 bis 30
empfiehlt, um damit zu räumen,

Calmbach.
Heute Dienstag

Metzelfuppe
bi L-ürr.

R-« « 8V lehnt habe, und daß sie wahrscheinlich ver-
der Furtwanger Uhren - Jndustrie ' suche.  die Agitation von außen hierher
a 1 bei !ileel>.

^EalzfluH, böse Fü^i,

vfscn«Wun¬
den jederArt wer-

den sicher geheilt durch
da» berühmte Schrck) er*sche

Pstafter (lnäj »n-k'll»»ier ). Paq . ZM
Lpolh. Schräder , Fearrdach -Ltvttgart.

daß feit
in Spanien

über-

Neuenbürg.
Feinstes

Fruchterrfchrritzbrod
omie sonstiges Wrihnachtsbackwerkem¬

pfiehlt bestens « eH,
Bäcker.

Neuenbürg.
Wegen Wegzugs von hier setze ich mein

Haus sammt Garten
aus freier Hand dem Verkauf aus. KaufS-
liebhaber können jeden Tag einen Kauf
mit mir abschließen. Kaufsbedingungen
können günstig gestellt werden.

L. ^IllusuäiuZsr.
Grafen  hausen.

Einen neue», leichten unbeschlagenen

Wage«
hat zu verkaufen Jak. Bleiholder.

Neuenbürg.
Bringe zur Anzeige, daß ich auch über

die Wintermonate einen Gehilfen, Josef
Kölle, hier znrückgelaffen habe, welcher
auf meine Rechnung -

aller Art, insbesondere von
Weihnachtsgegenständen, Kinderspielwaaren
rc., prompt und bestens besorgt, wozu mich
vorkommenden Falls unter Zusicherung be¬
kannter solider Bedienung empfohlen halte.

k>Lor ^IlmeulllnFer.

Kronilr.
Deutschland.

Berlin,  27 . Nov. Der „Nordd.
All-,. Ztg." zufolge gencbmigte der Kron¬
prinz als Protektor der Kaiser- Wilhelm-
Spende die Bildung einer aus angesehe¬
nen, theils mit den Arbeiterverhäitnissen,
theils mit dem Versicherungswesen beson¬
ders vertrauten Personen bestehenden Kom-
miffion, welche über die Nutzbarmachung
der gesammelter Gelber berathen wird. Zum
Vorsitzenden Vieser Kommission hat der
Kronprinz den Feldmarschall Grasen Moltke
ernannt.

Berlin,  29 . Nov. Die Verhängung
des kleinen Belagerungszustandes hat hier
einen außerordentlichen Eindruck gemacht..
Der Erlaß des Ministeriums hat keine
Motive. Auch sonst ist bisher nirgends
eine authentische Andeutung über die Mo¬
tive gegeben worden. Man soll schon, so

überzuiragen, abgesehen davon
den jüngsten Vorkommnissen
und Italien eine doppelte Vorsicht
Haupt geboten ist.

Die Einführung des kleinen Belage¬
rungszustands in Berlin findet die volle
Billigung des von allen reaktionären Be¬
strebungen weit entfernten Berl. Tagebl.
Dasselbe schreibt: Daß das Staatsministe¬
rium die Anordnung nicht beschlossen haben
würde, wenn es sie nicht für dringlich ge¬
boten erachtet hätte, versteht sich von selbst;
daraus folgt aber , daß demselben weiter-
reichende und tiefer gehende Informationen
über das Vorhandensein verborgener Gefah¬
ren Vorgelegen haben müssen, als sich aus
einem allgemeinen Ueberblick über die Lage
iür uns, wie für die Presse überhaupt und
für die öffentl. Meinung gewinnen ließen.
Wir und mit uns sicherlich ganz Berlin
haben den lebhaftesten Wunsch, daß nichts
versäum! werde, um jeden Schatten sein
zu halten, der die kommenden Festlage zu
trüben im Stande wäre. Ja , hätte die
Staatsregieruug auch nur in dieiem Be¬
streben die Verfügung getroffen, so würden
wir sie dennoch gutheißen und gar uicht
weiter nach andern Gründen tragen. Wenn
man schon im gewöhnlichen Lauie der Dinge
die Vorsicht die Mutter der Weisheit ne>nt,
so legen die Ereignisse in andern Lindern
gerade in diesen Tagen es nur um so nä¬
her, dieses Sprichwort zu beherzigen.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Nov. Ueber die

Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom
26. Novbr. entnehmen wir dem Bericht deS
N. Tagbl. folgendes: Die Generaldebatte
über die vorliegenden Anträge zu den Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfs über daS
Jnstilut der Gerichtsvollzieher war eine
äußerst interessante, sowohl in Betreff der
Redner, die sich an derselben belheiUgien,
als der Argumente, welche dieselben für
und gegen den Regierungsentwurt, wie er
aus der Kommissions-Bcralhung heroorging,
vorbrachlen. Für den Regierungs-Entwurf,
beziehungsweise die Kommissious Anträge,
traten ci» außer dem Herrn Ministerpräsi¬
denten v. Mittnacht und dem Regierungs-
Kommissär Herrn Obertribunalrath v. Kohl¬
baas die HH. Abgeordneteno. Bo eher.
Wüst, Nicolai, Elben (Cannstatt), Khuen
(als Berichterstatter). Sachs, Unteriee. Da¬
gegen sprachen, außer dem Gegenantrag-
steller Beutler, die Abgg. Ebner, Bosselcr,
Haug (Amt Ulm). Erst als Beutler dem
Herrn Regierungs Kommissär Odcrtribuual-
rath v. Kohlt,aas erwidert und dieser repli-
zirt hatte, wurde ein Schlußanirag einge-
bracht, der Annahme fand, woraus die
Kammer in di« Spezial- Debatte eintrat.
Auch bei dieser gab es bei jedem Artikel
Meinnngsverschiedeuheite» ; die Negierung
und Kommission gingen aber bei der Ab¬
stimmung als Sieger hervor.

Tagesordnung: Fortsetzung der Be-
rathung des Berichts der verstärkten Justiz-

über den Entwurf
wird in unterrichteten Kreisen gesagt, seit
einiger Zeit Andeutungen dafür haben, lgesetzgebungskommission__ _

ldatz die bisher in Deutschland selbstständig!eines Ausführungs-Gesetzes zum Reichsge
, handelnde und an der Spitze schreitende
, socialistische Bewegung sich seit dem Aus-
jnahmegesetz mehr an das Ausland ange-

richtsveriassungsgesetz. Art. 27 ff.
Diese Artikel (27 — 30) handeln vo»

dem — bei uns neuen Institut der Ge-
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rechts -Vollzieher , welches Institut der 12.
Diel des Neichsgerichtsoerfassungsgesetzes,
8Z. 155 und 156 , für den Umfang des
ganzen deutschen Reiches ins Leben ruft.
Berichterstatter ist Khuen.

Nach Art . 28 der Regierungsvorlage
sollen in den Gemeinden , wo kein Gerichts¬
sitz sich befindet , die Ortsvorsteher je für
ihren Gemeindebezirk die ZusteUungsbeam-
ten ( Gerichtsvollzieher ) für Zustellungen
sein , welche innerhalb des Gemeindebezirks
mittelst Behäudigung durch einen Gerichts«
Vollzieher bewirkt werden sollen . In anderen
Fällen sind eigene Zustellungsbeamte auf¬
zustellen . Mit Zustimmung der bürgerlichen
Kollegien sollen die OrlSvorsteher die Heber-
nähme oder Ausführung des Gerichlsvoll
zieherdienstes ablehnen können . Nach dem
Kommissionsantrag soll dem Ortsvorsteher
überdies gegen die Versagung dieser Zu¬
stimmung die Beschwerde an das Oberamt
offen stehe « .

Schon in der Kommission batte sich
über diesen Gegenstand ein prinzipieller
Meinungsunterschied ergeben , indem der
Abgeordnete Beutler , der übrigens verein¬
zelt blieb , die Verbindung des Gerichts¬
vollzieherdienstes mit dem Orlsoorsteberdienst
nur als fakultative wollte . Staaisgerichts-
vollzieher , wie sie i» Bayern und in anderen
Staaten bestehen , will auch Beutler nicht,
sondern er hält an Gemeindegerichlsvoll-
ziehern fest. Sein Antrag . den er heute
in der Kammer wieder einbringt , gehr da
hin , zu sagen:

„Die Wahl des Gerichtsvollziehers hat
in jeder Gemeinde der Gemeindxrath aus¬
zuüben ; mehrere Gemeinden können sich zur
gemeinsamen Aufstellung nur eines  Ge¬
richtsvollziehers vereinigen ; und endlich,
der Ortsvorsteher kann , wenn die Wahl aus
ihn fallt , diese ablehnen ."

Aus Vorschlag des Präsidenten wird
eine Generaldebatte eröffnet.

Ministerpräsident v . Mittnacht bezeich¬
net als eine der schwierigsten Ausgaben für
die Justizverwaltung die Einführung des
bei uns neuen , bisher völlig unbekannten
Instituts der Gerichtsvollzieher . Zwar habe
das Reich de » Einzelstaaten keine Vorschrif¬
ten gegeben , sondern völlig freien Spiel¬
raum gelaffen , aber die neue Schöpfung
muffe im Einklang mit dem Geiste der
Justizgesetze des deutschen Reiches stehen.
Da man in Württemberg die neuen Ein¬
richtungen dem altbewährten , bestehenden
Organismus möglichst anzupaffen bestrebt
fei, womit die Regierung nur dem Wunsch
des Landes und eurem in dieser Richtung
früher gefaßten Kammerbeschluß ( vom Jahr
1876 ) Nachkomme , so sei der Weg , welche:
eingeschlagen werden müsse , klar vorgezeichnet
gewesen . Man habe die Funktionen der
Gerichtsvollzieher einfach den Ortsvorstehern
zu übertragen beschlossen , einmal weil diese
die meisten Garantien für die richtige Aus-
führung dieses so wichtigen Dienstes bieten
und dann , weil man das Land mit keinem
neuen Beamlenheer habe belasten wollen
durch Bestellung sogenannter Staats -Ge-
richtsvollzieher . Eure andere Frage , ob die
von der Regierung vorgeschlagene Einrich
tung für die Dauer haltbar sei , müsse die
Zukunft lehren . Es sei der Regierungs-

Vorschlag eben eine Probe , wie so Manches,
das in Folge der totalen Umänderung
unserer bestehenden Gerichtsverfassung in
Vorschlag gebracht sei. Erfahrungen , wie
sich die Vorschläge bewähren , müssen eben
erst gemacht werden , wen « die neuen Gesetze
in Kraft getreten sein werden . Auf die
weitere Entwicklung des neue » Instituts
werde die Justizverwaltung ein aufmerksames
Auge baden.

Beutter macht zunächst auf die Wichtig¬
keit der Vorlage aufmerksam . Der Ent
wurf enthalte tief einschneidende Bestim
mungen , die er — Redner nicht in einem
roseinarbigen Lichte anzusehen vermöge.
Wir werden unsere bewährten Institutionen
in der Hauptsache verlieren , nichts Besseres
wohl aber Tdeueres dafür erhalten . Wenn
das materielle Recht sich mehr an das be
stehende anaeschloffen hätte , wenn die Ge
richtsbarkeit im Schuldklagwesen auch künftig
beim Ortsvorsteher ruhen würde , er nicht
zum bloßen Vollzieher eines Befehls des
Vollstreckungsgerichts oder des Auftrags —
sogar einer Parthie — degradirt wäre,
erschiene die Vorlage der K . Regierung
noch annehmbar . So aber vermöge er
nicht zuzustimmen.

Redner wendet sich nun gegen die ein¬
zelnen Bestimmungen der Regierungsvorlage,
seine Vorschläge empfehlend und rechtferti¬
gend . Es wird sich, führt Redner aus,
allerdings darum handeln , das Neue dem
Bestehenden möglichst anzupaffen ; darum
ist auch er nicht f ü r Eiusührung der
Staats -Gerichtsvollzieher . Aber die Orts¬
oorsteher sollen damit verschont bleiben,
gegen ihren Willen Gerichtsvollzieher wer¬
den zu müssen . Die Stellung eines Orts¬
vorstehers sei unvereinbar mit dem unter¬
geordneten Schergendienste eines Gerichts¬
vollziehers ; den Ortsvorsteher mit den
Diensten eines GcrichtsdienerS belasten , sei
unvereinbar mit seinem Amte . Der Dienst
des Gerichtsvollziehers nöthigt den Orts¬
vorsteher , seinen amlsunlergebenen Orts-
ongehörigen mit Ladungen u . s. w . ins
Haus zu lause » und dieselben in Stall
und Scheuer aufzusuchen . Daß die Auto¬
rität des OrtSvorstehers mit solchen Funk¬
tionen bedroht werde , bedürfe wohl keines
Beweises . Was seither durch Amts - und
Polizeidiener besorgt worden , müsse künftig
der Ortsvorsteher in eigener Person aus-
sühren . Redner kommt nun auf das Voll¬
streckungsverfahren , welches dem Gerichts¬
vollzieherebenfalls obliege , zu sprechen und
stellt Vergleichungen an zwischen dem Neuen
und Alte « , die natürlich keineswegs zu
Gunsten der neuen Einrichtung ausfallen.
Das Vollstreckungsverfahren werde dcN
Ortsvorsteher in seinem Ansehen aufs Tiefste
schädigen . Nach seitherigem Rechte habe
der Ortsvorsteher im Falle einer Mobiliar-
psändung den gepfändeten Gegenstand in
der Verwahrung des Schuldners belas¬
sen können bis zum Verkauf , wenn es
überhaupt zu einem solchen gekommen sei.
Diese Schonung könne der Gerichtsvollzie¬
her nimmermehr , auch wenn er der Orts¬
vorsteher sei, eintreten lassen ; er sei viel¬
mehr gezwungen , das Gepfändete sofort
an sich und mit sich, beziehungsweise weg¬
zunehmen und in eigener Verwahrung zu

-halten . Daß . der Ortsvorsteher das thun
müsse,  weil er Gerichtsvollzieher sei,
werden die Leute einfach nicht begreifen,
nicht glauben . Für seine Ortsangehörigen
könne der Ortsvorsteher als Gerichtsvoll¬
zieher absolut nichts mehr thun , er kann
auch nicht mehr auf den Gläubiger einwir¬
ke», weil dieser an den gepfändeten Gegen¬
stand ein Faustplandsrecht hat . Würde er
es auch versuchen , dem Gläubiger zum
Abstand zu rathen , so werde das ziemlich
erfolglos sein , weil der Gläubiger befürch¬
ten werde , schon der nächste Tag könne die
Anmeldung einer neuen Forderung zur
Vollstreckung bringen , von welcher der
OrlSvorsteher möglicherweise gar keine Ahn¬
ung haben könne . Es sei eben ein altbe¬
währtes Sprichwort , da , wo der Geldbeutel
anfange , höre die Gemüthlichkeit auf . Red¬
ner kommt nun auf eine in Heilbronn ab¬
gehaltene Versammlung von Orisvorstehern
zu sprechen , welche sich in ihrer Mehrheit
für das Gesetz ausgesprochen , also konstatirt
habe , daß das Amt des Gecichtsvollziehers
mit dem Orisvorsteheramte wohl vereinbar
sei. Redner bemängelt die in dieser Ver¬
sammlung gefaßten Beschlüsse als zu Stande
gekommen , ohne daß die Versammelten ge¬
hörige und nähere Kenntniß von dem Ge¬
setzentwurf gehabt haben . Sein (Redners)
Bezirk zähle 35 Ortsvorsteher und von diesen
hätten sich 34 gegen das Gesetz ausgesprochen.
N -dner fährt fort , die weiteren nachtheiligen
Folgen auszuzählen , welche der Gerichts¬
vollzieherdienst für de» Ortsvorsteher habe.
Der Ortsvorsteher , welcher Gerichtsvollzieher
sei, könne künftighin nicht mehr als Schöffe
oder Geschworener sunklioniren (Z. 34 Ziff.
6 des Reichsgerichtsverfassungs - Gesetzes .)
Das im Gesetzentwurf Artikel 30 vorgesehene
Ablehnungsrecht , dessen sich di « Ortsvor¬
steher bedienen können , hält Redner für
illusorisch , weil es an die Zustimmung der
bürgerlichen Kellegien geknüpft sei . Redner
bittet um Ablehnung der Kommisstonsan-
lräge und Annahme seines Antrages.

(Schluß folgt . )

O e st e r r e i ch.

Wien  den 29 . Nov . Das Fremden¬
blatt meldet von verläßlichster , volles Ver¬
trauen verdienender Seite , die anläßlich
des Attentates auf den König
Humbert  in verschiedenen Hauptstädten
gepflogenen Untersuchungen lieferten schwer¬
wiegende Anhaltspunkts für das Bestehen
eines internationalen Komplots
zur Ermordung der gekrönten Häupter
Europa 's . Offizielle Stellen bestätigen die
Richtigkeit hievon.

Für den Monat Dezember
nehmen sämmtliche Poststellen , im
Bezirk auch durch die Postboten , Be¬
stellungen auf

den Enzthäler
zu ' !, des Quartalpreises an.

Goldkurs der Staatskafscnverwaltung
vom 1. Dezember 1878.
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Redaktion , Druck und Vertag von Jak . Me r h in Neuenbürg.
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